Zeitschrift: Bulletin der Vereinigung Schweiz. Petroleum-Geologen und -Ingenieure
Herausgeber: Vereinigung Schweizerischer Petroleum-Geologen und -Ingenieure

Band: 50 (1984)

Heft: 119

Artikel: Einfuhrung in die Geologie des Blattes Arlesheim
Autor: Bitterli-Brunner, P.

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-208325

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.12.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-208325
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Bull. Ver. schweiz. Petroleum-Geol. u. -Ing., Vol. 50, Nr. 119, Oktober 1984, S.47 - 50

Einfiilhrung in die Geologie des Blattes Arlesheim "

P. BiTTERLI-BRUNNER
mit 1 Ubersichtskarte

Das kiirzlich erschienene 80. geologische Atlasblatt Arlesheim 2 umfasst Teile der drei
Gross-Strukturen: Rheingraben im NW (Oberrheingraben, Rheintalgraben), Falten-
jura im SWund Tafeljura im E. Rheingraben und Tafeljura werden durch die etwa N-S
streichende tektonische Linie erster Ordnung, nimlich die Strukturfuge Rheintal-
Flexur, getrennt.

Im NW des Atlasblattes gehort etwa ein Drittel in den Bereich des Rheingrabens, naimlich
die Birsebene zwischen St. Jakob und Aesch, und westwirts anschliessend das tertidre Hiigel-
land des Bruederholzes und dem vom Birsig durchflossenen Leimental; ferner die siidlichen
Auslaufer des Sundgaus, hier ungefihr 20 km? franzosisches Territorium umfassend.

Das heutige S-Ende des Rheingrabens verlauft langs der von W nach E streichenden Linie
Leymen — Ettingen ~ Aesch; es wird durch den markanten, flexurartig abtauchenden Nord-
schenkel der Landskronkette und in der Ost-Fortsetzung von dem der Blauen-Antiklinale
gebildet. Siidlich anschliessend liegt die flache Mulde von Metzerlen — Hofstetten, aus der
sich das bewaldete Gewdlbe des Blauen (837 m ii. M.) erhebt, das gegen SE jenseits der
Eggfluh in der Klus von Grellingen gegen den W-Rand des Tafeljura abtauchend endet. Der
Malm des Siid-Schenkels der Blauen-Antiklinale verflacht sich stidwirts knickartig in das
schwach abfallende Plateau von Blauen-Nenzlingen, das bei Zwingen in das weite, von Tertidr
aufgefiillte Becken von Laufen iibergeht.

Ungefihr parallel der Birs verliuft die komplex gebaute Rheintal-Flexur, die Ostlich des
Flusses im Abschnitt St. Jakob-Angenstein morphologisch deutlich als Ostrand des Rhein-
grabens erscheint und die bei der Ruine Pfeffingen das heutige Siid-Ende der etwa 300 km
langen, inneren Hauptverwerfung d. h. den Ost-Rand des Rheingrabens bildet.

Das ostwirts anstossende Gebiet gehort zum Tafeljura, der aber vorerst noch in einer
breiteren Zone mit Quer-und Lingsstorungen durchsetzt ist, ehe wir weiter im E die charak-
teristisch flachen, durch NNE-streichende Horst- und Grabenstrukturen geformten schwach
siidwirts einfallenden Tafeln vorfinden. Als fremdes Strukturelement existiert im Nord-Teil
des Tafeljura, im N des Dogger-Plateaus von Schonmatt, das Keupergebiet der etwa W-E strei-
chenden Adlerhof-Struktur, die wahrscheinlich lings einer ? vorstampischen Abschiebung als
nordlichste Struktur wihrend der pliocaenen Jurafaltung zusammengepresst worden sein
konnte.

Was die Stratigraphie anbetrifft, geniige die nachfolgende Zusammenfassung:

1) Kristallines Grundgebirge, Permokarbon und Buntsandstein sind
nicht aufgeschlossen; es ist aber anzunehmen, dass sie in unterschiedlicher Tiefe im
Untergrund vorhanden sind.

U Aus dem Vortrag, gehalten am 30. 6. 1984 an der 51. Jahresversammlung der VSP in Bad Bubendort BL.

2 Geologischer Atlas der Schweiz 1:25000, Blatt 1067 Arlesheim, von P. BitTerLi-BRUNNER, H. FischEr. P.
HEerzog, 1984. Herausgeber: Schweizerische Geologische Kommission.
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2) Vom Muschelkalk finden wir nur Aufschliisse tiber der etwa 50 — 100 m machtigen,
lokal Steinsalz fithrenden Anhydritgruppe (Sole-Produktionsfelder Schweizerhalle und
Zinggibrunn) und zwar in der Riitthard NE von Miinchenstein, wo 60 — 80 m des grauen,
plattigen Hauptmuschelkalkes und des gelblichen, brockeligen, porgsen Trigonodusdo-
lomits vorkommen. Bei kliiftiger Ausbildung ist dieses Gesteinspaket des Oberen Mu-
schelkalks als guter Wassertriger bekannt. ‘

3) Der hangende, etwa 100 m michtige Keuper findet sich im Gebiet zwischen Warten-
berg und Adler, ferner siidwirts, lings der Rheintal-Flexur bis Hofmatt (NW Miinchen-
stein). Der Keuper umfasst bunte Mergel und Tone mit Einlagerungen von Gips und
Anhydrit (Gipskeuper), ferner von Sandsteinen (Schilfsandstein) und Dolomiten
(Gansinger Dolomit =Hauptsteinmergel). Unterirdische Auflosung der Sulfate fiihrt zur
Kavernen- und Dolinenbildung, die Tone und Tonmergel sind vorwiegend undurch-
lassig.

4) Vom geringmichtigen Rhit sind aus der gleichen Gegend sandige und glimmerreiche
Mergel und Tone, ferner graue, gelbbraun verwitternde, miirbe Sandsteine bekannt.

5) Der Lias (30 - 80 m) umfasst harte, blaugraue, fossilreiche Kalke (Arieten- bzw.
Gryphitenkalk), dunkle Obtusus-Tone und bitumindése, blitterig verwitternde Posido-
nienschiefer, nebst sandigen und spitigen Einlagerungen. Aufschlisse sind z.Zt.
zwischen Egglisgraben und Adlerhof vorhanden.

6) Der rund 100 m michtige, graue, undurchlissige Opalinus-T on ist ein guter Grund-
wasserstauer. Er ist im Gebiet zwischen Miinchenstein und Pratteln, ferner in den
Hofstetter-Bergmatten vorhanden, aber kaum aufgeschlossen.

7) Der etwa 80 m machtige, lithologisch sehr abwechslungsreiche Untere Dogger tritt
im Kern der Blauen-Antiklinale und an zwei Stellen lings der Birs zutage, namlich im N
linksseitig bei der Hofmatt (eisenoolithische Humphriesi-Schichten) und unterhalb
Grellingen auf der rechten Seite der Birs (Blagdeni-Schichten). Weitere Aufschliisse
finden sich am Nord-Rand des Tafeljura, im Roseren- und im Oristal.

8) Der ca. 80 - 100 m machtige, meist gut geschichtete Hauptrogenstein wird durch
weisse bis gelbbriunliche - frisch gebrochen auch graublaue - dichte und oolithische
Kalke gebildet. Er weist ziemlich durchgehend drei diinne Mergelzwischenlagen auf (v. u.
n. o: Midandrina-, Homomyen-, Movelier-Schichten) und schliesst iiber einem «Hard-
ground» mit dem 5 - 10 m groboolithischen, z. T. mergeligen Ferrugineus-Oolith ab. Der
Hauptrogenstein bildet den Kern der Blauen-Antiklinale, das West-Ende der Landskron-
kette und der unter dem Malm liegende Kalkkomplex des Tafeljura und der Rheintal-
Flexur. Bei St. Jakob (E Basel) ist beim Autobahnbau (T 18) steileinfallender Haupt-
rogenstein angeschnitten worden (in einer Kaverne als geologisches Denkmal geschiitzt).
Der oft zerkliiftete Hauptrogenstein kann wasserfiihrend sein.

9) Varians-Schichten und Callovien umfassen etwa 40 m kalkig-tonige, litholo-
gisch stark wechselnde, oft fossilreiche Ablagerungen, die die meisten Vorkommen des
Hauptrogenstein begleiten.

10) Die ca. 100 m michtigen, grauen, wasserstauenden O xford-Mergel werden in die
unteren Renggeri-Tone und die dartiberliegenden, mergeligen Terrain a chailles unterteilt.
Gute Aufschliisse finden sich selten; doch bildet die Formation zu Rutschungen neigen-
de, weite Talhinge oberhalb von Grellingen, bei Duggingen, und unter den Malmkalken
des Plateaus von Hochwald-Gempen. Die Oxford-Mergel sind in den Comben der
Blauen-Antiklinale und der W Landskronkette durch disharmonische Faltung angehauft
oder stark ausgequetscht worden.
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11) Der ungefihr 200 m machtige, beschrankt kliftige Malmkalk wurde im Unter-
suchungsgebiet fiir die Kartierung in das vorwiegend Riffkalke umfassende «Rauracien»
und das hangende «Séquanien» unterteilt. Mergellagen finden wir an der Basis des Raura-
cien (Liesberg-Schichten, 30 m) und im unteren Sequan (Natica-Schichten, 30 - 40 m).
Ostwarts findet der Facieswechsel von Rauracien-Séquanien ins mergelige Argovien statt
(Effinger-Schichten). Malmkalk-Aufschlisse sind im Falten- und Tafeljura recht zahl-
reich: Von Laufen bis zum Kessiloch fliesst die Birs auf dem «Rauracien» der Blauen-
Siidabdachung, dann durchbricht sie bei Angenstein die Rheintal-Flexur. Der Malmkalk
bildet ebenfalls die markanten Felswinde um Grellingen, wie die Eggfluh, Falkenfluh etc.,
ferner die weiter zuriickliegenden, zur Rheintal-Flexur gehorenden Malmkalkriicken des
Birsecks und das ausgedehnte Gempen-Plateau. Die wihrend der Kreidezeit (vor ca.
80 Mio Jahren) tiefgreifende Verwitterung und Verkarstung ist hydrogeologisch von
Bedeutung.

12) Das Tertidr ist im Bereich des Falten- und Tafeljura beidseitig der Birs durch verschie-
denartige Vorkommen dokumentiert (Eocaen: Bolus und Hupper, Stsswasserkalk;
Oligocaen: Sannoisien und Meeressand als transgredierende Kiistenfazies, marin-
brackische Meletta-Schichten [Septarien-Ton] und Elsdsser-Molasse, ferner limnischer
Tillingerkalk. Pliocaen: Wanderblock-Formation, fluviatil). Bet Aesch tritt die Birs in die
Tertidr-Schichten des Rheingrabens iiber und fliesst sukzessive iiber jiinger werdendes
Oligocaen der Mulde von St. Jakob-Tiillingen (Septarien-Ton, Elsdsser-Molasse, Tiillinger-
Schichten; die letzteren sind bei Miinchenstein im Birsbett aufgeschlossen).

13) Vom Quartir sind die Niederterrassenschotter der Wiirmeiszeit als Grundwasser-
trager fiir die Trinkwasserversorgung dusserst wichtig. Abgesehen von einem grosseren
Feld bei Zwingen und einer zusammenhangenden Schotterfliche der Birsebene unter-
halb Aesch ist vor allem die Rheinebene (Hard, Muttenz-Pratteln, Grenzach-Wyhlen) zu
erwihnen. Ausser diesen Schottern ist das Quartir durch eine Reihe von Ablagerungen
sehr unterschiedlicher Ausbildung und von verschiedenen Alter vertreten, von umgela-
gerten Sundgau-Schottern iiber dltere und jiingere Deckenschotter, Riss-Grundmorine
(Lupsingen), Hoch- und Niederterrasse usw., auf die ich hier nicht niher eingehen
mochte.

Die Bedeutung des Atlasblattes liegt darin, dass es eine liickenlose Schichtenfolge vom
Muschelkalk bis in die Oxford-Stufe, ferner Eocaen und Oligocaen umfasst, wobei von W
nach E u.a. der Fazieswechsel des Malm, d.h. vom Rauracien-Séquanien ins Argovien
beobachtet werden kann, ferner, dass ein reichgegliedertes Quartir vorliegt, einschliesslich
aller periglazialer Schotter und der Riss-Grundmorine. Die Ruine Pfeffingen, im siidlichen
Zentrum des Atlasblattes gelegen, am S-Ende der Rheintal-Flexur auf dem Malm-N-Schenkel
der Blauen-Antiklinale stehend, markiert als «tektonischer Dreilinderstein» das Zusammen-
stossen der sowohl stratigraphisch als auch tektonisch vielseitigen drei Gross-Strukturen:
Rheingraben, Tafeljura und Faltenjura, wobei sich im Hinblick auf die Abfolge der zeitlich
verschiedenen tektonischen Vorginge eine Reihe vielfiltiger Strukturelemente bzw. Inter-
ferenzerscheinungen feststellen lassen.
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Atl

A

S

Eclogae geol. Helv.

AE
Al
AR
BA
BB
BE
BF
BI
BL
BO
BR
BS
BU
BW
DI
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Aesch
Allschwil
Arlesheim
Biarschwil
Breitenbach
Benken
Birsfelden
Binningen
Blauen
Bottmingen
Brislach
Biisserach
Biiren
Bretzwil
Dittingen

DO
DU
ER
ET
FL
GD
GE
GR
GZ
HA
HE
HI
HM
HO
HW

Tektonische Skizze und Ortsverzeichnis.

Dornach
Duggingen
Erschwil
Ettingen
Fliih
Grindel
Gempen
Grellingen
Grenzach
Hagenthal
Hésingue
Himmelried
Hofmatt
Hofstetten
Hochwald

LE
LU
ME
MU
MU
MZ
NE
NG
NU
NW
NZ
OB
PF
PR
RE

Leymen
Lupsingen
Meltingen
Miinchenstein
Muttenz
Metzerlen
Neuwiller
Nuglar
Nunningen
Neuewelt
Nenzlingen
Oberwil
Pfeffingen
Pratteln
Reinach

RO
RO
RW
SB
SC
SE
SP
TH
WA
Wl
WY
Z1
ZW

Rodersdorf
Roschenz
Reigoldswil
Schénenbuch
Schinzli/St. Jakob
Seewen

St. Pantaleon
Therwil
Wabhlen
Witterswil
Wyhlen
Ziefen
Zwingen



	Einführung in die Geologie des Blattes Arlesheim

